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©  Elektromagnetisches  Signalhorn. 

©  Bei  einem  elektromagnetischen  Signalhorn  sind 
zur  Unterdrückung  elektromagnetischer  Störimpulse 
elektrische  Entstörmittel  parallel  zur  Serienschaltung 
aus  Erregerwicklung  und  Unterbrecher  geschaltet. 
Um  das  elektromagnetische  Signalhorn  einfach  und 
kostengünstig  mit  den  elektrischen  Entstörmitteln 
auszustatten,  sind  die  elektrischen  Entstörmittel  im 
Inneren  des  Gehäuses  in  einer  Tasche  angeordnet, 
die  elektrischen  Anschlußmittel  als  Kontaktniete  aus- 
gebildet,  von  denen  mindestens  ein  Kontaktniet  eine 
Nut  aufweist  und  in  der  Nut  Anschlußdrähte  der 
elektrischen  Entstörmittel  befestigt.  Es  ist  ebenfalls 
einfach  und  kostengünstig,  die  elektrischen  Ent- 
störmittel  zumindest  teilweise  zwischen  den  elektri- 
schen  Anschlußmitteln  außerhalb  des  Gehäuses  an- 
zuordnen,  wobei  die  elektrischen  Anschlußmittel 
außerhalb  des  Gehäuses  Ansätze  aufweisen,  und 
elektrische  Anschlüsse  der  elektrischen  Entstörmittel 

C^mit  dem  Ansätzen  leitend  zu  verbinden. 
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Elektromagnetisches  Signalhorn 

Die  Erfindung  betrrfft  ein  elektrornagnefjsches 
Signalhorn,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge,  mit 
einer  am  Rand  eines  Gehäuses  befestigten  Mem- 
bran,  die  einen  Schwinganker  trägt  der  mit  einer 
Erregerwicklung  und  einem  Unterbrecher  einen 
Schwingantrieb  bildet  mit  elektrischen  An- 
schlußmitteln  zum  Verbinden  des  Schwingantriebs 
mit  einer  Stromquelle  und  mit  elektrischen  Ent- 
störmitteln. 

Das  elektrische  Entstörmittel  soll  die  energie- 
reichen  elektromagnetischen  Störimpulse  dämpfen, 
die  das  elektromagnetische  Signalhorn  bei  seinem 
Betrieb  verursacht.  Die  elektromagnetischen 
Störimpulse  können  zu  unerwünschten  Störungen 
des  Funkverkehrs  und  insbesondere  des  Rundfun- 
kempfangs  im  Kraftfahrzeug  führen.  Insbesondere 
können  die  elektromagnetischen  Störimpulse  die 
Funktion  von  elektronischen  Steuergeräten  im 
Kraftfahrzeug  beeinflussen.  Solche  elektronischen 
Steuergeräte  werden  in  letzter  Zeit  in  großer  Zahl 
und  für  vielfältige  Aufgaben  im  Kraftfahrzeug,  wie 
z.B.  zur  Regelung  des  Zündzeitpunkts  und  der 
Gemischaufbereitung  verwendet.  Dabei  kann  ein 
einziger  Störimpuls  die  Funktion  eines  elektroni- 
schen  Steuergeräts  derart  beeinflussen,  daß  ein 
ordnungsgemäßer  Betrieb  des  Kraftfahrzeugs  nich 
mehr  gewährleistet  ist. 

Aus  dem  DE-GM  75  26  148  ist  ein  derartiges 
elektromagnetisches  Signalhorn  bekannt,  bei  dem 
als  elektrische  Entstörmittel  ein  Funkenlö- 
schkondensator  verwendet  wird,  der  parallel  zum 
Unterbrecher  geschaltet  ist.  Dort  ist  der  Funkenlö- 
schkondensator  auf  einer  im  Horngehäuse  neben 
dem  Unterbrecher  angeordneten  Halteplatte  zwi- 
schen  Rastnasen  eingesprengt.  Die  Halteplatte  ist 
mit  einer  Rastverbindung  mit  einer  Spulenkörper 
verbunden.  Die  Anschlußdrähte  des  Funkenlö- 
schkondensators  sollen  in  Einschnitten  der  Halte- 
platte  schwingungssicher  festgelegt  sein. 

Das  vorbekannte  elektromagnetische  Signal- 
horn  hat  jedoch  insbesondere  den  Nachteil,  daß 
das  elektrische  Entstörmittel  als  Funkenlö- 
schkondensator  parallel  zum  Unterbrecher  ge- 
schaltet  ist.  Derartige  Funkenlöschkondensatoren 
können  zwar  den  Kontaktabbrand  der  Unterbre- 
cherkontakte  abschwächen,  indem  der  beim  Öffnen 
der  Unterbrecherkontakte  entstehende  Lichtbogen 
gelöscht  wird,  doch  werden  die  hochfrequenten 
Dauerstörsignale  mit  einer  Grundfrequenz  im 
Megahertzbereich  durch  diese  Maßnahme  nur  un- 
vollständig  bedämpft.  Das  Auftreten  des  besonders 
energiereichen  Störspannungsimpulses  beim  Ab- 
schalten  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
bleibt  im  wesentlichen  durch  die  Beschattung  mit 
einem  Funkenlöschkondensator  unbedämpft,  wie 

Versuche  ergaben.  Die  Anwendung  und  Be- 
schattung  des  Funkeniöschkondensators  bei  dem 
vorbekannten  elektromagnetischen  Signalhorn  läßt 
die  Wirkung  der  Erregerwicklung  auf  die  Erzeu- 

s  gung  von  elektromagnetischen  Störimpulsen  un- 
berücksichtigt.  Schließlich  kann  der  Funkenlö- 
schkondensator  die  Funktion  oder  Lebensdauer 
des  vorbekannten  elektromagnetischen  Signalhorns 
ungüngstig  beeinflussen. 

w  Weiterhin  hat  das  vorbekannte  elektromagneti- 
sche  Signalhorn  den  Nachteil,  daß  die  dort  verwen- 
deten  Rastverbindungen  des  Funkeniö- 
schkondensators  mit  der  Halteplatte  und  der  Halte- 
platte  mit  dem  Spulenkörper  möglicherweise  den 

75  starken  Vibrationen  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  beim  Betreib  des  Kraftfahrzeugs  und  vor 
allem  beim  betrieb  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  auf  Dauer  nicht  standhält.  Die  Halteplatte 
gemeinsam  mit  dem  Funkenlöschkondensator  ist 

20  auch  bei  einwandfreien  Rastverbindungen  ge- 
genüber  dem  übrigen  elektromagnetischen  Signal- 
horn  schwingungsfähig,  so  daß  die  Gefahr  eines 
Schwingungsbruchs  der  Halteplatte  besteht,  vor  al- 
lem  weil  die  Masse  der  gesamten  Einrichtung  zur 

25  Entstörung,  verglichen  mit  der  Masse  allein  des 
Funkeniöschkondensators,  groß  ist.  Die  obenge- 
nannten  mechanischen  Defekte  können  auch  zum 
Bruch  der  Anschlußleitungen  und  damit  zur  Unter- 
brechung  der  elektrischen  Verbindungen  von  den 

30  elektrischen  Anschlußmitteln  zum  elektrischen  Ent- 
störmittel  führen,  so  daß  die  elektrischen  Ent- 
störmittel  im  vorbekannten  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorn  unwirksam  sind.  Die  Entstörung  des  vor- 
bekannten  elektromagnetischen  Signalhorns  ist  ko- 

35  stenaufwendig,  weil  neben  dem  Funkenlö- 
schkondensator  die  Halteplatte  und  z.  B.  Kabel- 
schuhe  oder  Lötfahnen  zum  elektrischen  Anschluß 
der  Anschlußdrähte  am  Unterbrecher  als 
zusätzliche  Teile  notwendig  sind.  Es  sind 

40  zusätzliche  kostenaufwendige  Fertigungsschritte 
bei  der  Montage  des  vorbekannten  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  notwendig. 

Schließlich  hat  das  vorbekannte 
elektromagnetische  Signalhorn  den  Nachteil,  daß 

45  der  Funkenlöschkondensator  gemeinsam  mit  der 
Halteplatte  zusätzlichen  Raum  im  Inneren  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  beansprucht  so 
daß  das  vorbekannte  elektromagnetische  Signal- 
horn  mit  den  elektrischen  Entstörmitteln  größere 

50  Abmessungen  aufweist  als  ein  vergleichbares 
elektromagnetisches  Signalhorn  ohne  Entstörmittel. 
Dadurch  ist  der  Platzbedarf  des  vorbekannten 
elektromagnetischen  Signalhorns  beim  Einbau  z.  B. 
im  Motorraum  eines  Kraftfahrzeuges  groß. 
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Die  Erfindung  hat  die  erste  Aufgabe,  das  vor- 
bekannte  elektromagnetische  Signalhorn  derart  zu 
entstören,  daß  elektromagnetische  Störimpulse  wir- 
kungsvoll  unterdrückt  werden  und  die  Störung 
elektronischer  Geräte  ausgeschlossen  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
elektrischen  Entstörmittel  parallel  zur  Serien- 
schaltung  aus  Erregerwicklung  und  Unterbrecher 
geschaltet  sind. 

Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  insbeson- 
dere  den  Vorteil,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel 
sowohl  zur  Dämpfung  der  durch  den  Unterbrecher 
verursachten  Störsignale  als  auch  zur  Dämpfung 
der  durch  die  Spule  verursachten  Störsignale  wirk- 
sam  sind.  Dabei  wird  die  Abstrahlung  von 
elektromagnetischen  Störsignalen  durch  den  Licht- 
bogen  beim  Öffnung  der  Unterbrecherkontakte  ver- 
hindert.  Auch  die  Einspeisung  von  hohen  Induk- 
tionsströmen  der  Erregerwicklung  aufgrund  der  ge- 
speicherten  magnetischen  Energie  in  das  Bordnetz 
des  Kraftfahrzeugs,  dessen  Leitungen  als  Antennen 
wirken  und  elektromagnetische  Strahlungen  erzeu- 
gen,  wird  wirkungsvoll  vermieden. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  als  elektrische  Ent- 
störmittel  Zenerdioden,  insbesondere  in 
Antiparallelschaitung,  Bidirektionale  Zenerdioden 
oder  Varistoren  zu  verwenden,  weil  mit  diesen  Ent- 
störmitteln  sowohl  die  beim  Hornbetrieb  auftreten- 
den  hochfrequenten  Dauerstörsignale  als  auch  der 
energiereiche  Störspannungsimpuls  beim  Ab- 
schalten  des  elektromagnetischen  Signalhorns  be- 
sonders  wirkungsvoll  unterdrückt  wird. 

Weiterhin  stellt  sich  insbesondere  auch  bei  An- 
wendung  der  obengenannten  erfindungsgemäßen 
Lösung  die  Aufgabe,  die  bekannten  elektromagneti- 
schen  Signalhörner  derart  mit  elektrischen  Ent- 
störmitteln  auszustatten,  daß  sie  einfach  und  ko- 
stengünstig  herstellbar  sind. 

Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
elektrischen  Entstörmittel  im  Inneren  des 
Gehäuses  in  einer  Tasche  angeordnet  sind,  daß 
die  elektrischen  Anschlußmittel  als  Kontaktniete 
ausgebildet  sind,  von  denen  mindestens  ein  Ko- 
ntaktniet  eine  Nut  aufweist  und  daß  in  der  Nut  An- 
schlußdrähte  der  elektrischen  Entstörmittel  befe- 
stigt  sind. 

Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  insbeson- 
dere  den  Vorteil,  daß  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  als  Niete  ausgebildet  und  mit  Nuten 
versehen  sind,  in  die  die  elektrischen  An- 
schlußdrähte  eingelegt  und  befestigt  sind.  Dadurch 
sind  die  kurzen  elektrischen  Anschlußdrähte  in  den 
Nuten  im  wesentlichen  starr  festgelegt.  Durch  die 
kurzen  Anschlußdrähte  ist  die  Wärmeentwicklung 
im  Gehäuseinneren  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  durch  den  geringen  Anschlußwiderstand 
der  elektrischen  Entstörmittel  gemeinsam  mit  den 
Anschlußdrähten  im  Vergleich  zum  Vorbekannten 

geringer.  Die  Ableitung  der  entstehenden  Wärme 
über  die  elektrischen  Anschlußdrähte  auf  die  Ko- 
ntaktniete  und  damit  das  Gehäuse  ist  aufgrund  des 
ebenfalls  geringeren  Wärmewiderstands  der  im 

s  Vergleich  zum  Vorbekannten  kurzen  An- 
schlußdrähte  und  aufgrund  der  besseren  elektri- 
schen  wärmeleitenden  mechanischen  Verbindung 
von  elektrischen  Anschlußmitteln  und  An- 
schlußdrähten  besser.  Es  ist  einfach  möglich,  in 

w  der  gleichen  Fertigung  elektromagnetische  Si- 
gnalhörner  mit  und  ohne  elektrische  Entstörmittel 
zu  fertigen,  wobei  bei  der  Fertigung 
elektromagnetischer  Signalhörner  ohne  Ent- 
störmittel  nur  einige  Fertigungsschritte  entfallen. 

75  Die  Nachrüstung  von  elektromagnetischen  Si- 
gnalhörnern  mit  elektrischen  Entstörmitteln  ist  ein- 
fach  möglich.  Wegen  der  starken  Schwingungs- 
beanspruchung  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns,  insbesondere  bei  seinem  Betrieb,  ist  das 

20  elektrische  Entstörmittel  erfindungsgemäß  in  einer 
Tasche  angeordnet,  die  eine  Schwingung  des 
elektrischen  Entstörmittels  gegenüber  dem  übrigen 
Teil  des  elektromagnetischen  Signalhorns  nicht 
zuläßt. 

25  Es  ist  besonders  vorteilhaft,  durch  die  Anord- 
nung  der  elektrischen  Entstörmittel  zumindest  teil- 
weise  zwischen  den  elektrischen  Anschlußmitteln 
die  Anschlußdrähte  von  den  elektrischen  Ent- 
störmitteln  zu  den  elektrischen  Anschlußmitteln 

30  verglichen  mit  dem  Vorbekannten  kurz  auszubil- 
den.  Dadurch  ist  die  Masse  der  elektrischen  Ent- 
störmittel  gemeinsam  mit  den  Anschlußdrähten 
gering,  so  daß  die  Gefahr  des  Schwingungsbruchs 
der  Anschlußdrähte  z.  B.  beim  Betrieb  des  Kraft- 

35  fahrzeugs  oder  beim  Hornbetrieb  durch  Schwingen 
der  elektrischen  Entstörmittel  gegenüber  dem 
übrigen  Signalhorn  besonders  gering  ist. 

Die  zweite  obengenannte  Aufgabe  wird  auf  an- 
dere  Weise  auch  dadurch  gelöst,  daß  die  elektri- 

40  sehen  Entstörmittel  zumindest  teilweise  zwischen 
den  elektrischen  Anschlußmitteln  außerhalb  des 
Gehäuses  angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen 
Anschlußmittel  außerhalb  des  Gehäuses  Ansätze 
aufweisen  und  daß  elektrische  Anschlüsse  der 

45  elektrischen  Anschlußmittel  mit  den  Ansätzen  lei- 
tend  verbunden  sind. 

Diese  erfindungsgemäße  Lösung  hat  den  wei- 
teren  Vorteil,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  kei- 
nen  Platz  im  Inneren  des  elektromagnetischen  Si- 

50  gnalhorns  erfordern,  so  daß  der  Platzbedarf  des 
erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Signal- 
horns  im  Kraftfahrzeug  geringer  ist  als  beim  vorbe- 
kannten.  Die  durch  die  Anwendung  des  elektri- 
schen  Entstörmittels  entstehende  zusätzliche 

55  Wärme  entsteht  außerhalb  des  Gehäuses  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  und  ist  direkt 
durch  die  Luft  bzw.  den  Stecker  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  ableitbar.  Das  er- 

3 
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findungsgemäße  elektromagnetische  Signalhorn  ist 
gegenüber  dem  vorbekannten  einfacher  und  ko- 
stengünstiger  herstellbar,  weil  vor  oder  nach  dem 
Fertigungsablauf  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns  zur  Ausstattung  mit  den  elektrischen  Ent- 
störmitteln  ein  Fertigungschritt  zugefügt  wird.  Die 
Ausstattung  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
mit  den  elektrischen  Entstörmitteln  kann  in  dersel- 
ben  Produktiönskette  wie  für  das  elektromagneti- 
sche  Signalhorn  ohne  Entstörmittel  erfolgen. 
Außerdem  muß  eine  Änderung  der  Abmessung  des 
Anschlußsteckers  nicht  erforderlich  sein. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  elektrischen 
Anschlußmittel  gemeinsam  mit  den  elektrischen 
Entstörmitteln  einstückig  mit  Kunststoff  zu  umsprit- 
zen,  so  daß  die  beiden  Teile  gemeinsam  mit  dem 
Kunststoff  den  Anschlußstecker  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  bilden,  der  als 
gemeinsame  Einheit  in  der  Fertigung  am  erfin- 
dungsgemäßen  elektromagnetischen  Signalhorn 
montiert  werden  kann.  Dadurch  werden  die  Ferti- 
gungskosten  weiter  gesenkt 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Wei- 
terbildungen  der  Erfindungsgegenstände  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Ausführungsbeispiele  der  erfindungsgemäßen 
Signalhörner  werden  im  folgenden  anhand  der 
Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen 
Figur  1  schematisch  die  elektrische  Schal- 

tung  eines  erfindungsgemäßen  elektromagneti- 
schen  Signalhorns, 

Figur  2  (a)  bis  (e)  verschiedene 
Ausführungen  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns  nach  Figur  1, 

Figur  3  ein  erfindungsgemäßes 
elektromagnetisches  Signalhorn  mit  teilweise  ent- 
fernter  Membran  und  der  Anordnung  der  elektri- 
schen  Entstörmittel  im  Inneren  des  Gehäuses, 

Figure  4  und  Figur  5  verschiedene  Ansichten 
eines  Teils  des  erfindungsgemäßen 
elektromagnetischen  Signalhorns  nach  Figur  3, 

Figur  6  ein  erfindungsgemäßes 
elektromagnetisches  Signalhorn  mit  der  Anordnung 
der  elektrischen  Entstörmittel  außerhalb  des 
Gehäuses  und 

Figur  7  und  Figur  8  verschiedene  Ansichten 
von  Teilen  des  eriindungsgemäßen  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  nach  Figur  6. 

In  der  Figur  1  weist  das  elektromagnetische 
Signalhorn  (ES)  elektrische  Anschlußmittel  (EA)  auf, 
die  mit  einer  elektrischen  Stromquelle  (B),  die  als 
Fahrzeugbatterie  ausgebildet  sein  kann  und  die  in 
Serie  mit  einem  Homschalter  (HS),  der  als  Signal- 
ring  am  Lenkrad  eines  Kraftfahrzeugs  ausgebildet 
sein  kann,  leitend  verbunden  sind.  Innerhalb  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  (ES)  sind  die 
elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  mit  der  Serien- 

schattung  der  Erregerwicklung  (E)  und  des  Unter- 
brechers  (U),  der  zwei  Unterbrecherkontakte  auf- 
weist,  leitend  verbunden.  Parallel  zur  Serien- 
schaltung  aus  Erregerwicklung  (E)  und  Unterbre- 

5  eher  (U)  ist  das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  ge- 
schaltet,  das  damit  auch  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  (EA)  verbindet 

Das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  kann  ein 
elektrischer  Widerstand  (R)  sein.  Es  kann  sich  aber 

70  auch,  wie  in  den  Figuren  2  (a)  bis  (e)  dargestellt, 
um  andere  elektrische  Entstörmittel  (EE)  handeln. 
In  der  Figur  2  (a)  ist  die  Schaltung  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  mit  einem  Kon- 
densator  als  elektrischem  Entstörmittel  dargestellt. 

75  Bei  dem  Kondensator  (C)  kann  es  sich  auch  um 
einen  Elektrolytkondensator  handeln,  wobei  jedoch 
auf  die  richtige  Polung  des  Kondensators  zu  achten 
ist.  Wie  in  Figur  2  (a)  dargestellt,  ist  dann  der 
positive  Anschluß  des  Elektrolytkondensators  mit 

20  dem  positiven  Pol  der  elektrischen  Stromquelle  (B) 
und  der  negative  Anschluß  des  Elektrolytkondensa- 
tors  (C)  mit  dem  negativen  Pol  der  elektrischen 
Stromquelle  (B)  verbunden. 

Bei  Verwendung  einer  Diode  (D)  als  elektri- 
25  schem  Entstörmittel,  wie  in  der  Figur  2  (B)  darge- 

stellt  ist  ebenfalls  auf  die  richtige  Polung  der  Diode 
zu  achten.  In  diesem  Fall  muß  die  Kathode  mit 
dem  positiven  Pol  der  elektrischen  Stromquelle  (B) 
und  die  Anode  mit  dem  negativen  Pol  der  elektri- 

30  sehen  Stromquelle  (B)  verbunden  sein.  Es  ist  auch 
möglich,  statt  der  Diode  (D)  in  Figur  2  (B)  eine 
Zenerdiode  zu  verwenden. 

Besonders  vorteilhaft  ist  die  Verwendung 
zweier  Zenerdioden  (ZD),  die  wie  in  Figur  2  (C) 

35  dargestellt,  antiparallel  geschaltet  als  elektrische 
Entstörmittel  verwendet  werden.  Als  Antiparallel- 
schaltung  wird  hier  die  Schaltung  bezeichnet  bei 
der  die  Kathoden  der  beiden  Zenerdioden  (ZD1 
und  ZD2)  leitend  miteinander  verbunden  sind  und 

40  die  Anoden  der  beiden  Zenerdioden  (ZD1  und 
ZD2)  mit  den  Polen  der  elektrischen  Stromquelle  - 
(B)  leitend  verbunden  sind. 

Die  gleiche  vorteilhafte  Wirkung  weist  eine 
Bidirektionale  Zenerdiode  (BZD)  als  elektrisches 

45  Entstörmittel  auf,  wie  dies  in  Figur  2  (D)  dargestellt 
ist.  Dort  sind  im  wesentlichen  zwei  Zenerdioden  - 
(ZD)  in  Antiparallelschaltung  baulich  zusammen- 
gefaßt.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  statt  mehrerer 
elektrischer  Bauteile  nur  ein  elektrisches  Bauteil 

so  zur  vorteilhaften  Entstörung  des  erfindungs- 
gemäßen  elektromagnetischen  Signalhorns 
benötigt  wird. 

Ebenfalls  besonders  vorteilhaft  ist  die  Verwen- 
dung  eines  Varistors  (V)  als  elektrisches  Ent- 

55  störmittei.  Ein  Varistor  ist  ein  spannungsabhängiger 
Widerstand,  derart  daß  der  Widerstand  stromrich- 
tungsunabhängig  mit  steigender  anliegender  Span- 
nung  abnimmt.  Die  Wirkung  des  Varistors  (V)  als 
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elektrisches  Entstörmittel  ist  ähnlich  der  antiparal- 
lelen  Schaltung  zweier  Zenerdioden  oder  der  Ver- 
wendung  einer  Bidirektionalen  Zenerdiode  als 
elektrisches  Entstörmittel. 

Die  bekannte  Funktion  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  (ES),  das  hier  als  Aufschlaghorn 
betrieben  wird,  wird  durch  Schließen  des  Horn- 
schalters  (HS)  in  Gang  gesetzt.  Zum  Zeitpunkt  des 
Schließens  des  Hornschalters  (HS)  befindet  sich 
der  Unterbrecherschalter  (U)  im  geschlossenen  Zu- 
stand,  und  die  Erregerspule  (E)  wird  vom  Strom 
durchflössen.  Die  Erregerspule  (E)  erzeugt  auf- 
grund  des  Stromflusses  ein  Magnetfeld  in  ihrer 
Umgebung,  das  den  in  den  Figuren  nicht  darge- 
stellten  Anker  in  vorbekannter  Art  und  Weise  in  den 
Innenraum  der  Erregerspule  (E)  zieht.  Im  wesentli- 
chen  mit  dem  Aufschlag  des  Ankers  auf  ein 
Gehäuseteil  wird  durch  den  Anker  der 
Unterbrecherschalter  (U)  geöffnet  und  der 
Stromfluß  durch  die  Erregerwicklung  (E)  unterbro- 
chen.  Durch  die  Federkraft  der  Membran  (M),  die 
in  der  Figur  3  dargestellt  ist,  wird  der  Anker  aus 
dem  Innenraum  der  Erregerwicklung  (E) 
zurückgezogen  und  der  Unterbrecherschalter  (U) 
wieder  geschlossen,  so  daß  der  vorher  be- 
schriebene  Vorgang  von  neuem  abläuft. 

Es  stellt  sich  eine  periodische  Bewegung  des 
Ankers  gemeinsam  mit  der  Membran  (M)  ein,  die 
zur  Abstrahlung  von  Schallwellen  führt,  wobei  das 
Spektrum  der  abgestrahlten  Frequenzen  aufgrund 
der  Aufschlaghorncharakteristik  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  wie  bekannt  eine  Vielzahl  von 
Oberwellen  aufweist. 

Mit  jedem  Öffnen  des  Unterbrecherschalters  - 
(U)  wird  die  in  der  Erregerwicklung  (E)  gespei- 
cherte  elektromagnetische  Energie  bei  einem 
Nichtvorhandensein  elektrischer  Entstörmittel  über 
die  elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  direkt  in  das 
übrige  elektrische  Bordnetz  des  Kraftfahrzeuges 
eingespeist.  Die  elektrischen  Leitungen  des  Bord- 
netzes  wirken  als  Antennen  und  strahlen  ihrerseits 
aufgrund  dieses  Stromstoßes  elektromagnetische 
Wellen  ab,  die  als  elektromagnetische  Störsignale 
insbesondere  elektronische  Einrichtungen  im  Kraft- 
fahrzeug  beeinflussen  können.  Zugleich  mit  dem 
Öffnen  des  Unterbrecherschalters  bildet  sich  zwi- 
schen  den  Unterbrecherkontakten  bei  Nichtvorhan- 
densein  elektrischer  Entstörmittel  ein  Lichtbogen 
aus,  der  seinerseits  zur  Abstrahlung 
elektromagnetischer  Störgsignale  führt. 

Insbesondere  beim  Öffnen  des  Hornschalters  - 
(HS)  zum  Ausschalten  des  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  (ES)  wird  ein  besonders  energiereicher 
Stromimpuls  über  die  elektrischen  Anschlußmittel  - 
(EA)  in  das  übrige  Bordnetz  des  Kraftfahrzeugs 
gespeist,  wenn  keinerlei  elektrische  Entstörmittel 
vorgesehen  sind. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Schaltung  der 
elektrischen  Entstörmittel  parallel  zur  Serien- 
schaltung  aus  Erregerwicklung  (E)  und 
Unterbrecherschalter  (U)  wird  sowohl  die  Entste- 

5  hung  eines  Lichtbogens  zwischen  den  Unterbre- 
cherkontakten  beim  Öffnen  des  Unterbrecher- 
schalters  (U)  als  auch  die  Enspeisung  eines 
Stromstoßes  von  der  Erregerwicklung  (E)  über  die 
elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  in  das  Kfz-Bord- 

70  netz  sowohl  beim  Öffnen  des  Unterbrecher- 
schalters  (U)  als  auch  beim  Öffnen  des  Horn- 
schalters  (HS)  verhindert.  Dadurch  wird  die  Entste- 
hung  elektromagnetischer  Störsignale  durch  den 
Betrieb  des  erfindungsgemäßen  elektromagneti- 

75  sehen  Signalhorns  verhindert  und  die  einwandfreie 
Funktion  der  elektronischen  Einrichtungen  im  Kraft- 
fahrzeug  unabhängig  vom  Betriebszustand  des  er- 
findungsgemäßen  elektromagnetischen  Signalhorns 
sichergestellt. 

20  In  der  Figur  3  ist  am  Rand  des  Gehäuses  (G) 
des  elektromagnetischen  Signalhorns  eine  Mem- 
bran  (M)  befestigt,  die  in  der  Figur  3  teilweise 
entfernt  ist.  Im  Gehäuse  (G)  ist  neben  den  vorbe- 
kannten  Teilen  des  elektromagnetischen  Signal- 

25  horns  ein  Spulenkörper  (S)  angeordnet,  der  in  der 
Figur  3  verdeckt  die  gestrichelt  angedeutete  Erre- 
gerwicklung  (E)  trägt. 

Weiterhin  sind  im  Gehäuse  (G)  die  elektrischen 
Anschlußmittel  (EA)  angeordnet,  die  hier  als  Ko- 

30  ntaktniete  ausgebildet  sind.  Zwischen  den  Kontakt- 
nieten  ist  innerhalb  des  Gehäuses  (G)  das  elektri- 
sche  Entstörmittel  (EE)  angeordnet.  Weiterhin  ist  in 
der  Figur  3  der  Unterbrecherschalter  (U)  in  Teilen 
erkennbar. 

35  In  den  Figuren  4  und  5  ist  der  Bereich  des 
Spulenkörpers  (S)  gemeinsam  mit  den  elektrischen 
Anschlußmitteln  (EA)  und  dem  elektrischen  Ent- 
störmittel  (EE)  als  Ausschnitt  aus  der  Figur  3  in 
etwa  in  der  doppelten  Größe  dargestellt.  Dabei  ist 

40  der  Blick  auf  den  Teil  des  elektromagnetischen 
Signalhorns  in  Figur  4  der  gleiche  wie  in  Figur  3, 
wogegen  die  Darstellung  in  Figur  5  einen  Schnitt 
durch  den  Teil  der  Figur  4  gemäß  der  Schnittlinie  - 
(FF)  darstellt. 

45  In  den  Figuren  4  und  5  ist  der  Spulenkörper  - 
(S)  gemeinsam  mit  einer  Tasche  (T)  einstückig  aus 
Kunststoff  gespritzt.  In  der  Tasche  (T)  ist  das 
elektrische  Entstörmittel  (EE)  zwischen  den  elektri- 
schen  Anschlußmitteln  (EA)  angeordnet.  Die  An- 

50  schlußdrähte  (A)  des  elektrischen  Entstörmittels  - 
(EE)  sind  in  Nuten  (N)  der  elektrischen  An- 
schlußmittel  (EA),  die  als  Kontaktniete  ausgebildet 
sind,  angeordnet  und  in  den  Nuten  (N)  verstemmt. 
Durch  das  Verstemmen  der  Anschlußdrähte  (A)  in 

55  den  Nuten  (N)  ist  sowohl  das  elektrische  Ent- 
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störmittei  (EE)  zwischen  den  Kontaktnieten  befe- 
stigt  als  auch  die  leitende  Verbindung  vom  elektri- 
schen  Entstörmittel  (EE)  zu  den  elektrischen  An- 
schlußmitteln  (EA)  hergestellt. 

Die  Kontaktniete  (EA)  bestehen  vorzugsweise 
aus  Reinaluminium  und  weisen  vorzugsweise  eine 
verzinnte  oder  verkupferte  Oberfläche  auf.  Durch 
diese  Maßnahmen  ist  durch  das  Verstemmen  ein 
guter  elektrischer  Kontakt  zwischen  den  An- 
schlußdrähten  (A)  und  den  Kontaktnieten  (EA)  her- 
stellbar. 

Um  eine  Schwächung  der  Befestigung  der 
übrigen  Teile  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
durch  die  Kontaktniete  zu  verhindern,  weist  vorteil- 
haft  die  Nut  (N)  eine  Länge  auf,  die  kleiner  ist  oder 
gleich  dem  Durchmesser  des  Kontaktniets  (EA). 
Aus  dem  gleichen  Grund  is  vorteilhafterweise  die 
Tiefe  der  Nut  (N)  kleiner  als  die  Höhe  des  Nietkop- 
fes  und  die  Breite  der  Nut  (N)  im  wesentlichen 
gleich  der  Stärke  der  Anschlußdrähte  (A).  Eine 
sichere  mechanische  Befestigung  der  An- 
schlußdrähte  (A)  an  den  Kontaktnieten  (EA)  ist  ins- 
besondere  dann  gegeben,  wenn  die  beim  Verstem- 
men  der  Anschlußdrähte  (A)  entstehende  Einsen- 
kung  (W)  im  wesentlichen  einen  runden  Quer- 
schnitt  aufweist  und  einen  Durchmesser  aufweist, 
der  etwa  doppelt  so  groß  ist  wie  die  Breite  der  Nut 
(N). 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,die  elektrischen 
Entstörmittel  (EE)  durch  dauerelastische  Ver- 
gußmasse  oder  Klebstoff  zusätzlich  in  der  Tasche  - 
(T)  zu  befestigen,  weil  so  ein  Schwingen  des 
elektrischen  Entstörmittels  (EE)  relativ  zum  übrigen 
Teil  des  elektromagnetischen  Signalhorns  beim 
Hornbetrieb  sicher  vermieden  wird. 

In  der  Figur  6  ist  an  der  Rückseite  des 
Gehäuses  (G)  eines  erfindungsgemäßen 
elektromagnetischen  Signalhorns  ein  Stecker  (ST) 
durch  die  elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  befe- 
stigt.  Der  Stecker  (ST)  weist  bei  dieser  erfindungs- 
gemäßen  Lösung  als  Teil  die  elektrischen  Ent- 
störmittel  (EE)  auf,  wie  aus  den  Figuren  7  und  8 
erkennbar  ist. 

In  der  Figuren  7  und  8  ist  ein  Teil  dieses 
erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Signal- 
horns  nach  der  Figur  6  etwa  in  doppelt  ver- 
größerter  Darstellung  gezeichnet.  Während  der 
Stecker  (ST)  in  Figur  7  in  etwa  in  der  gleichen 
Blickrichtung  dargestellt  ist,  wie  in  Figur  6,  ist  der 
in  Rgur  8  um  90  Grad  geschwenkt. 

Aus  den  Figuren  6  bis  8  erkennt  man,  daß  der 
elektrische  Entstörmittel  (EE)  im  wesentlichen  zwi- 
schen  den  elektrischen  Anschlußmitteln  (EA) 
außerhalb  des  Gehäuses  (G)  angeordnet  ist.  Die 
elektrischen  Anschlußmittei  (EA)  sind  wieder  als 
Kontakniete  ausgebildet,  die  hier  Ansätze  (AS)  auf- 
weisen,  die  mit  den  elektrischen  Anschlüssen  (A) 
der  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  widerstandsver- 

schweißt  sind.  Durch  diese  Widerstandsver- 
schweißung  werden  einerseits  die  elektrischen  An- 
schlüsse  (A)  mit  den  Ansätzen  (AS)  mechanisch 
verbunden,  so  daß  die  elektrischen  Anschlüsse  (A) 

5  mit  dem  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  und  die 
Ansätze  (AS)  in  ihrer  Lage  zueinander  fixiert  sind. 
Andererseits  wird  durch  die  Widerstandsver- 
schweißung  die  elektrische  Leitung  von  den  elektri- 
schen  Anschlüssen  (A)  über  die  Ansätze  (AS)  zu 

io  den  elektrischen  Anschlußmitteln  (EA)  ermöglicht 
Die  elektrischen  Anschlußmittel  (EA)  weisen 

weiterhin  Rundkontaktstifte  (RK)  auf,  die  aus  Elek- 
trolytkupfer  bestehen  und  mit  den  Anschlüssen  - 
(AS)  vernietet  sind. 

75  Die  gesamte  Anordnung,  bestehend  aus  elektri- 
schem  Entstörmittel  (EE),  elektrischen  Anschlüssen 
(A),  Ansätzen  (AS)  und  den  Rundkontaktstiften  - 
(RK),  ist  gemeinsam  einstückig  mit  Kunststoff  ums- 
pritzt  und  bildet  zugleich  das  Steckergehäuse  des 

20  Steckers  (ST).  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die 
gesamte  Anordnung,  die  den  kompletten  Stecker  - 
(ST)  bildet  in  einem  Fertigungsschritt  durch  Stau- 
chen  der  als  Kontaktniete  ausgebildeten  elektri- 
schen  Anschlußmittel  (EA)  mit  dem  Gehäuse  (G) 

25  des  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Si- 
gnalhorns  mechanisch  verbunden  und  mit  den 
übrigen  Teilen  im  Inneren  des  Gehäuses  (G)  des 
erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Signal- 
horns  elektrisch  leitend  verbunden  wird. 

30  Das  elektrische  Entstörmittel  (EE)  beansprucht 
bei  dieser  erfindungsgemäßen  Lösung  keinerlei 
Platz  im  Inneren  des  elektromagnetischen  Signal- 
horns.  Die  entstehende  Wärme  aufgrund  von 
Öbergangswiderständen  des  elektrischen 

35  Störmittels  (EE)  der  elektrischen  Anschlüsse  (A) 
oder  der  Ansätze  (AS)  erhöht  nicht  das  Tempera- 
tumiveau  im  Inneren  des  Gehäuses  (G)  des 
elektromagnetischen  Signalhorns.  Die  entstehende 
Wärme  kann  einfach  durch  den  Kunststoff  des 

40  Steckers  (ST)  gegen  die  umgebende  Luft  abgelei- 
tet  werden.  Insbesondere  bei  dieser  erfindungs- 
gemäßen  Lösung  ist  die  Fertigung  von 
elektromagnetischen  Signalhörnern  mit  der  erfin- 
dungsgemäßen  elektrischen  Entstörung  und  ohne 

45  Entstörmittet  in  einem  Produktionsablauf  ohne 
großen  Aufwand  möglich.  Der  Stecker  (ST)  zum 
Verbinden  des  elektromagnetischen  Signalhorns 
mit  dem  Bordnetz  z.  B.  des  Kraftfahrzeuges  kann 
sowohl  ohne  als  auch  mit  dem  elektrischen  Ent- 

50  störmittei  produziert  werden.  Der  Unterschied 
macht  sich  in  der  Endmontage  des  elektromagneti- 
schen  Signalhorns  nicht  bemerkbar.  Allein  bei  der 
Fertigung  des  Steckers  (ST)  muß  die  Verwendung 
des  elektrischen  Entstörmittels  berücksichtigt  wer- 

55  den. 

6 



11 0  237  727 12 

Besonders  vorteilhaft  ist  auch,  daß  die  Anord- 
nung,  bestehend  aus  dem  elektrischen  Ent- 
störmittel  (EE),  den  elektrischen  Anschlüssen  (A), 
den  Ansätzen  (AS)  und  den  Rundkontaktstiften  - 
(RK)  gemeinsam  und  in  ihrer  Lage  fixiert  in  das 
Spritzwerkzeug  eingelegt  werden  können,  um  dann 
mit  Kunststoff  umspritzt  zu  werden.  Dies  verein- 
facht  die  Fertigung  des  Steckers  (ST)  des  erfin- 
dungsgemäßen  elektromagnetischen  Signalhorns. 

Es  ist  auch  möglich,  bei  der  Verwendung  meh- 
rerer  elektrischer  Entstörmittel  bei  einem 
elektromagnetischen  Signalhorn  die  beiden  erfin- 
dungsgemäßen  Lösungen  nach  den  Figuren  3  bis 
5  und  nach  den  Figuren  6  bis  8  gemeinsam  anzu- 
wenden.  Die  im  Zusammenhang  mit  der  Be- 
schreibung  der  beiden  erfindungsgemäßen 
Lösungen  angeführten  Vorteile  bleiben  dann  voll 
erhalten.  Insbesondere  ist  es  dann  nicht  nötig,  auf- 
grund  der  Verwendung  z.  B.  zweier  elektromagneti- 
scher  Entstörmittel  aufgrund  des  Platzbedarfs  die- 
ser  elektrischen  Entstörmittel  das  Gehäuse  (G)  des 
elektromagnetischen  Signalhorns  größer  zu  wählen, 
als  wenn  gar  keine  oder  weniger  elektrische  Ent- 
störmittel  verwendet  würden. 

Die  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 
Signalhörner  nach  den  Figuren  3  bis  5  bzw.  nach 
den  Figuren  6  bis  8  sind  gemeinsam  mit  der  An- 
wendung  der  erfindungsgemäßen  Lösung  nach  den 
Figuren  1  bis  2  dargestellt.  Die  Vorteile  der  erfin- 
dungsgemäßen  Lösung  nach  den  Figuren  3  bis  5 
bzw.  nach  den  Figuren  6  bis  8  bleiben  jedoch  auch 
erhalten,  wenn  die  elektrischen  Entstörmittel,  wie 
vorbekannt,  z.  B.  als  Funkenlöschkondensator  par- 
allel  zu  den  Unterbrecherkontakten  des  Unterbre- 
chers  (U)  geschaltet  werden. 

Selbstverständlich  lassen  sich  alle  erfindungs- 
gemäßen  Lösungen  auch  bei  elektrischen  Fanfaren 
anwenden,  bei  deren  Betrieb  der  Anker  nicht  auf 
ein  Gehäuseteil  aufschlägt. 

Ansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Signalhorn,  insbeson- 
dere  für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  am  Rand  eines 
Gehäuses  befestigten  Membran,  die  einen  Schwin- 
ganker  trägt,  der  mit  einer  Erregerwicklung  und 
einem  Unterbrecher  einen  Schwingantreib  bildet, 
mit  elektrischen  Anschlußmitteln  zum  Verbinden 
des  Schwingantriebs  mit  einer  Stromquelle  und  mit 
elektrischen  Entstörmitteln,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  parallel 
zur  Serienschaltung  aus  Erregerwicklung  (E)  und 
Unterbrecher  (U)  geschaltet  sind. 

2.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektri- 
schen  Entstörmittel  Widerstände  (R),  Kondensato- 
ren  (C),  Dioden  (D),  Zenerdioden  (ZD),  insbeson- 

dere  in  Antiparallelschaltung,  Bidirektionale  Zener- 
dioden  (BZD),  Varistoren  (V)  oder  Kombinationen 
dieser  Bauteile  sind. 

3.  Elektromagnetisches  Signalhorn,  insbeson- 
5  dere  für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  am  Rand  eines 

Gehäuses  befestigten  Membran,  die  einen 
Schwinkganker  trägt,  der  mit  einer  Erregerwicklung 
und  einem  Unterbrecher  einen  Schwingantrieb  bil- 
det,  mit  elektrischen  Anschlußmitteln  zum  Verbin- 

70  den  des  Schwingantriebs  mit  einer  Stromquelle 
und  mit  elektrischen  Entstörmitteln,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  - 
(EE)  im  Inneren  des  Gehäuses  (G)  in  einer  Tasche 
(T)  angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen  An- 

75  Schlußmittel  (EA)  als  Kontaktniete  augebiidet  sind, 
von  denen  mindestens  ein  Kontaktniet  eine  Nut  - 
(N)  aufweist  und  daß  in  der  Nut  (N)  Anschlußdrähte 
(A)  der  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  befestigt 
sind. 

20  4.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektri- 
schen  Entstörmittel  (EE)  zumindest  teilweise  zwi- 
schen  den  elektrischen  Anschlußmitteln  (EA)  an- 
geordnet  sind. 

25  5.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kontakt- 
niete  aus  Reinaluminium  bestehen  und/oder  eine 
verzinnte  oder  verkupferte  Oberfläche  aufweisen. 

6.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
30  pruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tasche  - 

(T)  einstückig  als  Teil  eines  Spulenkörpers  (S)  aus 
Kunststoff  gespritzt  ist  und  daß  der  Spulenkörper  - 
(S)  die  Erregerwicklung  (E)  trägt. 

7.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
35  pruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektri- 

schen  Entstörmittel  (EE)  durch  insbesondere 
dauerelastische  Vergußmasse  oder  Klebstoff  (K)  in 
der  Tasche  (T)  befestigt  sind. 

8.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
40  pruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge 

der  Nut  (N)  kleiner  oder  gleich  dem  Durchmesser 
des  Kontaktniets  ist  und/oder  daß  die  Tiefe  der  Nut 
(N)  kleiner  ist  als  die  Höhe  des  Nietkopfes 
und/oder  daß  die  Breite  der  Nut  (N)  im  wesentli- 

45  chen  gleich  der  Stärke  der  Anschlußdrähte  (A)  ist. 
9.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 

pruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
schlußdrähte  (A)  durch  Verstemmen  in  den  Nuten  - 
(N)  befestigt  sind. 

so  10.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beim 
Verstemmen  der  Anschlußdrähte  (A)  entstehende 
Einsenkung  (W)  im  wesentlichen  runden  Quer- 
schnitt  aufweist  mit  einem  Durchmesser,  der  etwa 

55  doppelt  so  groß  ist  wie  die  Breite  der  Nuten  (N). 
11.  Elektromagnetisches  Signalhorn,  insbeson- 

dere  für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  am  Rand  eines 
Gehäuses  befestigten  Membran,  die  einen  Schwin- 

7 
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ganker  tragt,  der  mit  einer  Erregerwicklung  und 
einem  Unterbrecher  einen  Schwingantrieb  bildet, 
mit  elektrischen  Anschlußmitteln  zum  Verbinden 
des  Schwingantriebs  mit  einer  Stromquelle  und  mit 
elektrischen  Entstörmitteln,  dadurch  gekennzeich-  s 
net,  daß  die  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  zumin- 
dest  teilweise  zwischen  den  elektrischen  An- 
schlußmitteln  (EA)  außerhalb  des  Gehäuses  (G) 
angeordnet  sind,  daß  die  elektrischen  An- 
schlußmittel  (EA)  außerhalb  des  Gehäuses  (G)  10 
Ansätze  (AS)  aufweisen  und  daß  elektrische  An- 
schlüsse  (A)  der  elektrischen  Entstörmittel  (EE)  mit 
den  Ansätzen  (AS)  leitend  verbunden  sind. 

12.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektri-  75 
sehen  Anschlußmittel  (EA)  Kontaktstifte  oder  Ko- 
ntaktfahnen,  insbesondere  Rundkontaktstifte  (RK) 
aus  Elektrolytkupfer  aufweisen. 

13.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  20 
Ansätze  (AS)  aus  verzinntem  Messing  bestehen. 

14.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektri- 
schen  Anschlüsse  (A)  mit  den  Ansätzen  (AS)  ver- 
schweißt,  insbesondere  widerstandsverschweißt  25 
sind. 

15.  Elektromagnetisches  Signalhorn  nach  Ans- 
pruch  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektri- 
schen  Anschlußmittel  (EA)  gemeinsam  mit  den 
elektrischen  Entstörmitteln  (EE)  insbesondere  ein-  30 
stückig  mit  Kunststoff  umspritzt  sind  und  einen 
Stecker  (ST)  bilden. 
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